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Die Waffensfillslanös -Le - ingmigen für Oesterreich.
Neue Ueberrafchungen?

Wirb uns das neue Kabinett Karolhi Ueberraschnngen
»aschnngen.bringen ? Man ist geneigt, es zu glauben. Schon
die außerordentliche Art und Weise, wie Karolyi sich den
Ministersessel verschafft hat , gibt zu denken. Es steckt bei
diplomatischer Schlauheit eine Art brutaler Gemalt hinter
seinem Vorgehen.

Der Umsturz in Ungarn ist vollständig. Budapest ist im
Besitze des ungarischen Volksrates. Die Häuser sind be¬
kränzt und tragen Flaggenschmuck. Ueberall wird Graf
Karolhi stürinisch begrüßt. Die republikanische Stimmung
herrscht stark vor. Die blutigen Stratzenkämpfe in Budapest
dauern noch an. Es kam zu heftigen Zusammenstößen zwi¬
schen bosnischen und ungarischen Truppen . Gras Karolhi
ist Präsident des Nationalrates geworden. Eine neuere
Meldung besagt, er sei zum Erstminister ernannt worden.
Wenn diese Nachricht sich bestätigt, liegt die Möglichkeit nicht
ferne, daß Ungarn mit den Tschechen gemeinsam gegen
Deutschland marschiert, falls Deutschland nicht inzwischen
Frieden schließt. Dadurch, daß die Karolyi -Partei mit den
Sozialdemokraten und Radikalen aufs innigste berbunden ist
und die Schreier und Winkelpolitikmacher auf der Seite
des neuen Kabinetts stehen, ist die obige Möglichkeit gar-
nicht ausgeschlossen. Karolhi hat eben das Volk in der Hand
und die breite Masse steht hinter ihm.

Amtsenthebungen sind an der Tagesordnung und die
Freunde und Anhänger der Karolyianer besetzen die freige¬
wordenen Stellen . Wie lange die Herrlichkeit dauern wird,
vermag niemand zu sagen.

Die Entente ist ein Meister in der Verschleppungstaktik.
Schon unzählige Male hat in Paris der Kriegsrat getagt.
Lloyd George, House, Fach sind dort vertreten und klügeln
«un die Wafsenstillstandsbedingungen für Deutschland aus.
Zn den letzten Tagen ist die Widerstandskraft unserer Trup¬
pen gewachsen. Der Foch'sche Vormarsch ist ins Stocken ge¬
raten und es wird wieder tvie ehedem um jeden Fußbreit
Boden gekämpft. Das deutsche Volk wird niemals eine
solche Schmach auf sich laden wie Oesterreich, das Triest und
Fiume dem Feinde überläßt und feine Flotte ausliefert.
Das Beispiel Oesterreichs hat es uns am besten gezeigt,
welche Folgen überstürzte Handlungen nach sich ziehen kön¬
nen. LVenngleich auch Oesterreiech kriegsmüde ist, die Art,
wie es sich dem Feinde Übergeben hat , ist schmachvoll. Cle-
menceau spricht schon von einer Verbandsfront an der baye¬
rischen Grenze. Die Entente will Prag , Laibach und Agram
besetzen. Wenn Oesterreich den Verrat so weit treibt Und
feindliche Truppen durch sein Gebiet ziehen läßt , so ist die
Isolierung und Einkreisung Deutschlands vollständig. 'Dann
kann uns nur noch ein rascher Friede helfen. Im feind-
kichen Lager sind warnende Stimmen laut geworden, die
»ur Mäßigung rieten. Man solle die Forderungen nicht zu
hoäf schrauben und die Kampfkraft der eigenen Truppen
wicht überschätzen. Deutschland werde sich nicht so willen¬
los dem Gegner in die Arme werfen.

So ist zu hoffen, daß Foch als Bevollmächtigter uns
Mmehmbccre Bedingungen stellt. Foch ist kein Diplomat,
pudern nur Feldherr , und er als Stratege wird wissen,
baß die Verbände seiner Landsleute stark dezimiert sind und
«r>r durch amerikanisches Menschenmaterial aufgefüllt und
«uf leistungsfähiger Höhe gehalten werden. ' Die Bevölke¬
rungspolitik ist für Frankreich ein wichtiger Faktor , und
es wird viel gutzumachen und viel aufzubauen haben. Die
italienischen Soldaten verweigern den Kampf, weil sie wei-

Mres Blutvergießen für zwecklos halten , Ünd sie erklären,
der Friede komme doch! bald. Ueoer Turin und Mailand
W der Belagerungszustand verhängt. So sieht es bei der
Mtente auch nicht allzu rosig aus . Deshalb wird Foch
►wu soldatischen Gefühle etwas zurückdrängen und diplo¬
matisch zu Werke gehen müssen. Wir in Deutschland wissen
|g : Frankreich hat den Frieden so notwendig wie das liebe
kBrot. Wir wollen hoffen, daß Foch mäßige Bedingungen
«eilt. Dies liegt in unserem und Frankreichs Interesse . So

es leicht sein, daß wir diese Woche vor die große
<̂ e gestellt werden : Können wir nach-diesen Bedingungen

-Waffenstillstand schließen, oder können wir es nicht?
I  2n letzter Zeit ist die Kaiserfrage aktuell geworden. Die
Wszialdemolrwten verlangen strikte eine Abdankung des
Kaisers. Der Kaiser hat selbst verkündet, daß er schon
«nge ein Freund der Neu-Orientierung in Deutschland ge-
Ubsen sei. Das Herrscherhaus hat eine Treukundgebung

r den Kaiser gegeben. Ueberall im ganzen Volke wurzelt
rk der monarchische Gedanke. Staatssekretär Scheidemann

—-k eine Denkschrift an den Reichskanzler gesandt, in der die
^Mvendigkeit dargelegt wurde, daß der Kaiser zurücktrete.
M "Er die Reise des Kaisers ins Große Hauptquartier ergeht

sich in allerlei Vermutungen . Der Chef des Zivil-
Winetts Delbrück ist gestern nachmittag nach Berlin zurück-
Mehrt . Die jetzige Lage bringt sehr ernste Schwierigkeiten,Br sie kann zu Entscheidungen führen, welche für die

Entwicklung von großen Folgen sein dürften . Es
aIä Db  fischen der Mehrheitspartei und dem Kaiser

M Kompromiß zustande kommt, denn der Kaiser erklärt jetzt
f en- daß er immer für eine Volksregierung gewesen sei.

ist viel zu fest im Volke verankert, und es wird an ihr fest-
halten. Fällt das monarchische System, dann ist der Reif
zersprengt, der Deutschland züsammengehalten hat , dann
iverden wir wieder eine Vielstaaterei haben wie vor 100
Jahren.

Die vergangene Woche war .groß. Die kommende wird
vielleicht größer, ja sie wird uns möglicherweise Ueber¬
raschungen, wenn nicht Entscheidungen bringen . Zz.

g » 9a&aber Zeiten , wo er das nicht war . Der Gesinnungs-
. michwung ist ziemlich rasch erfolgt. Wenn in den Tages-
f̂ vern die Kaiserfrage ans Licht gezogen, wenn Scheide-
gwnn die Abdankung des Kaisers verlangt , so ist damit nicht
î >«gt, daß sich diese Angriffe gegen die Person des Kaisers
treten , sondern gegen das monarchische System. Das aber

Wirfsrnslillskarrds-Br- ingungen für Oesterreich.
Wien  3 . Nov. (W.B.i Amtlich wird verlautbart:

Die von den Italienern gestellten Wwffenstillstandsbe-
dingungen lauten:

Zu Lande:
1. Sofortige Einstellung der Feindseligkeiten zu Lande,

Wasser und in der Luft.
2. Gänzliche Demobilisierung Oesterreich-Ungarns und so¬

fortiges Zurückziehen aller Einheiten , die an der Front
von der Nordsee bis zur Schweiz operieren.

3. Evakuierung jeden von Oesterreich-Ungarn seit Kriegs¬
beginn mit Waffengewalt besetzten Gebietes und Zurück¬
ziehung der österreichisch-ungarischen Kräfte innerhalb eines
vom Oberkommandierenden der alliierten 'Kräfte an den
verschiedenen Fronten zu bestimmenden Termins.

Alle geräumten Gebiete werden von den Truppen der
Alliierten und der Vereinigten Staaten besetzt werden. Hier¬
bei haben das ganze militärische Material und das Material
der Eisenbahnen, die sich! auf dem zu evakuierenden Gebiet be¬
finden, an Ort und Stelle zu verbleiben.

4. Die Verbündeten werden das absolute Recht haben:
a. einer freien Bewegung ihrer Truppen auf jeder Straße«
oder Eisenbahn oder Wasserweg des österreichisch-ungarischen
Gebiets und des Gebrauchs der nötigen österreichisch-ungari¬
schen Transportmittel ; b. mit verbündeten Kräften alle
jene strategischen Punkte in Oesterreich-Ungarn für die den
Alliierten nötig erscheinende Zeit zu besetzen, zum Zwecke
dort zu wohnen oder die Ordnung aufrecht zu erhalten;
c. zur Requisition gegen .Bezahlung zu Gunsten der ver¬
bündeten Heere, wo immer sie sich befinden.

ü. Ter vollständige Abzug aller deutschen Truppen inner¬
halb 15 Tagen.

6. Die Provinzialverwaltung der von Oesterreich-Ungarn
geräumten Gebiete wird den lokalen Behörden unter Kon¬
trolle .der Stationskommandvs der Verbündeten Okkupa-
tionstrnppen anvertraut werden.

7. Sofortige Heimsendung ohne Gegenseitigkeit
aller kriegsgefangenen und internierten Untertanen der
Alliierten.

8. Die im evakuierten Gebiet verbliebenen Kranken und
Verwundeten müssen von österreichisch-ungarischem Personal
gepflegt werden.

Seebedingungen:
1. Sofortige Einstellung jeder Feindseligkeit zur See

und genaue Angabe des Aufenthaltortes und der Be¬
wegungen aller österreichisch-ungarischer Schiffe.

2. Uebergabe von 15 österreichisch-ungarischen Untersee¬
booten, die sich in den österreichisch-ungarischen Geivässern
befinden oder dorthin gelangen können, cm die Alliierten
und die Vereinigten Staaten . Vollständige Abrüstung und
Demobilisierung aller anderen österreichisch-ungarischen Un¬
terseeboote, die unter der Bewachung der Alliierten und der
Vereinigten Staaten bleiben müssen.

3. Uebergabe von d r e i S chl a cht s chi f f e n, drei leich¬
ten Kreuzern, neun Torpedobootsherstörern , einem Minen¬
leger, sechs Donaumonitoren mit ihrer Bewachung, Aus¬
rüstung und Verpflegung an die Alliierten und die Vereinig¬
ten Staaten , die die Schiffe bestimmen werden.

4. Freiheit der Schiffahrt aller Schiffe der KriegS--
und Handelsmarine der Alliierten und der verbündeten
Mächte in der Adria (die territorialen Gewässer inbegriffen),
auf der Donau und ihren Nebenflüssen innerhalb des öster¬
reichisch-ungarischen Gebiets.

5. Aufrechterhaltung der Blockade seitens der Alliierten
und der verbündeten Mächte unter den gegenwärtigen Bedin¬
gungen. !

6. Bereinigung und Belastung aller Luststreitkraste der
Marine in einem von den Alliierten und den Vereinigten
Staaten bestimmten Hafen.

7. Evakuierung der ganzen Küste und aller Handelshäfen,
die von Oesterreich-Ungarn außerhalb des nationalen Gebiets
beseht sind, uns Ucberlastung des ganzen schwimmenden und
Schiffahrtsmaterials, der Verpflegungsvorräteund Navigations¬
mittel jeder Art.

8. Benutzung aller Land- und Seebefcstigungen und der zur
Verteidigung von Pola eingerichteten Inseln , sowie der Werf¬
ten und des Arsenals durch die Alliierten und die VereinigtenStaaten.

9. Rückgabe aller von Oesterreich-Ungarn den alliierten und
verbündeten Mächte weggenommenen Handelsschiffe.

10. Verbot jedweder Zerstörung von Anlagen oder Material
vor der Räumung, Uebergabe!vder Rückgabe.

11. Rückgabe aller Gefangenen der verbündeten Mächte
sowohl der Kriegs- als auch der Handelsmarine, die sich in der
Gewalt Oesterreich-Ungarns befinden, ohne Verpflichtung der
Gegenseitigkeit.

Die Kaiferfrage.
Die Sozialdemokratie fordert die Abdankung des

Kaisers.
Berlin,  3 . Nov. Gleichzeitig mit der Veröffent¬

lichung des Bekenntnisses des Kaisers zur Demokratie bringt
der „Vorwärts " an hervorragender Stelle eine Darlegung
der grundsätzlichen Haltung der Sozialdemokratie in der
Kaiserfrage. Darnach steht die Sozialdemokratie unverän¬
dert aus dem Standpunkte , daß der Rücktritt des
Kaisers eine Notwendigkeit sei.  Das Blatt führt
dann ferner ans : Die nächste Zeit wird die Entscheidung
bringen müssen, deren ungeheuer weittragende Bedeutung
niemand verkennen wird. Sie kann unter Umständen so
fallen, daß die sozialdemokratischenMitglieder aus der Re«
giernng austreten , wozu sie zweifellos berechtigt sind. Der
Austritt bedeutet aber den Zusammenbruch der Volksregie¬
rung und damit auch der Grundlage auf der die angespoane-
nen Verhandlungen über den Waffenstillstand und den Frie¬
den beruhen.

* » *

Berlin,  3 . Nov. 'Aus mancherlei sich widersprechen¬
den Mitteilungen über die Erörterungen , die im Kriegs-
kalnnett über die Frage eines Verzichts des Kaisers
stattfinden , ergibt sich nur , daß es zu einer Entschlich mg
noch nicht gekommen ist, und daß die Meinungen über die
NStwendigkeit und den Nutzen eines solchen Schrittes inner¬
halb der Regierung noch« anseinandergehen . Man braucht
nur die Kundgebungen der verschiedenen Parteiorgane zu
dieser Frage anzusehen, um zu wissen, welchen Standpunkt
die Sozialdemokratie und Wohl zum größten Teil auch di«
Fortschrittliche Partei vertritt , und welche Auffassung auf
der anderen Seite das Zentrum und die Nationalliberalen
haben. Bemerkenswert ist, daß alle Gegner einer W --
dankung des Kaisers die Sache so behandeln , als ob damit
die Entscheidung über die Republik  fallen soll«
oder forr«« wirf »» Dir? ist nicht richtig. Soviel wir wissen,
ist man bei der Erörterung der nicht ganz einfachen Frage,
was nach dem Rücktritt des gegenwärtigen Inhabers der
Krone geschehen soll, immer davon ansgegangen , daß Nach¬
folge und eventuelle Stellvertretung nach Maßgabe der
preußischen Verfassung zu regeln wäre.

Karlsruhe  3 . Nov. In einer Versammlung des
Sozialdemokratischen Vereins  sprach der sozial¬
demokratische Landtagsabgeordnete Marum  über die po¬
litische Lage und dabei auch über die Frage der Abdankung
des Kaisers.  Er führte dazu aus : Ueber den Kaiser
werden im Auslande sowohl wie auch! im Inlands Stim¬
men laut , daß feine Wdankung zur Erlangung des Frie¬
dens notwendig sei. Wer wir sollten uns bei der Behand¬
lung dieser Frage nicht von Stimmungen leiten lassen. Ge¬
wiß, wir Sozialdemokraten sind Republikaner und haben
als solche keine Veranlassung, uns als Schutzwall vor die
Hohenzollern zu stellen. Wer darüber dürfen wir uns
keiner Täuschung htngeben, die Mehrheit des deut¬
schen Volkes ist heute noch monarchisch ge¬
sinnt.  Für uns Sozialdemokraten handelt es sich da¬
rum , daß wir einen Rechtsstaat bekommen. Die Frage:
mit oder ohne Monarch, ist von untergeordneter Bedeutung.
Wir können aber richtige Politik in einem Rechtsstaat nur
mit der Mehrheit und nicht gegen die Mehrheit des Volkes
machen, wenn wir nicht rusfischê Znstände bekommen wollen.
Verlangen müssen wir nur , daß die Monarchen nicht wehr
die autokratische Rolle spielen wie bisher . In der Dis¬
kussion dankte der sozialdemokratischeStadtrat D r. D i e tz
dem Referenten für die taktvolle Behandlung der Frage.
Es fei unwahrhaftig , jetzt in dem Kaiser den Sündenbock
finden zu wollen. Gewiß, wir haben vordem nicht aus
seiner Seite gestanden und haben ihn bekämpft, aber der
Kaiser hat umgelernt , wie so viele umlernen mußten. Er
hat uns am 4. Aügust 1914 die Hand geboten und wir
haben eingeschlagen, und es hat sich gezeigt, daß während
des ganzen Verlaufes der harten Kriegszeit der Kaiser
ehrlich zum Volke gehalten  hat . Staatsverfasfnng
und Monarchie sind auch bei uns ebenso wie in anderen
Ländern der natürlichen Entwicklung unterworfen.

Der Kaiser über die Berfassungsäuderungen.
Berlin,  2 . Nov. (W.B. Amtlich.) Der Kaiser

hat bei dem Inkrafttreten der Verfässungsändernn-
gen  folgenden Erlaß an den Reichskanzler gerichtet:

Eurer Großherzoglichen Hoheit lasse ich in der An¬
lage den mir zur Wsfertignng vorgelegten Gesetzentwurf
zur Abänderung der Reichsverfassung und der Gesetze
betr. die Stellvertretung des Reichskanzlers vom 17. März
1878 zur alsbaldigen Veröffentlichung wieder zugehen. Ich
habe den Wunsch, bei diesem für die weitere Geschichte des
deutschen Volkes so bedeutungsvollen Schritt znm Aus¬
druck zu bringen, was mich bewegt. Vorbereitet durch
eine Reihe von Regierungsakten, tritt jetzt eine neue
Ordnung  in Kraft , welche grundlegende Rechte von der
Person des Kaisers auf das Volk überträgt . Damit wird
eine Periode abgeschlossen, die vor den Augen künftiger
Geschlechter in Ehren bestehen wird. Trotz aller Kämpfe
zwischen überkommenen Ĝewalten und emporstrebenden
Kräften hat sie unserem Volke jene gewaltige Entwicklung
ermöglicht, die sich in den wunderbaren Leistungen 'dieses
Krieges unvergänglich offenbart . In den furchtbaren Stür¬
men der vier Krtegsjahre aber sind alte Formen zer¬
brochen, nicht um Trümmer zu hinterlassen , sondern um



neuen Lebensgestaltustgen Platz zu machen. Rach dem
Vollbringen dieser Zeit hat das deutsche Volk den »
sprach , daß ihm kein Recht vorenthalten wird , das eine
sreie und glückliche Zukunft verbürgt . Dieser lieber-
zeugung verdanken die jetzt vom Reichstag angenommenen
und erweiterten Vorlagen der verbündeten Regierungen
ihr Entstehen . Ich aber trete diesen Beschlüssen der Volks¬
vertretung mit meinen hohen Verbündeten bei , in dem
festen Willen , was an mir liegt , an ihrer vollen Aus¬
wirkung mitzuarbeiten , überzeugt , daß ich damit dem
Wohle des deutschen Volkes diene . Das Kaiseramt ist
Dienst am Volke.

So möge die neue Ordnung alle guten Kräfte frei¬
machen , deren unser Volk bedarf , um die schweren Prüfun¬
gen zu bestehen , die Wer das Reich verhängt sind , und
aus dem Dunkel der Gegenwart mit festem Schritt eine
Helle Zukunft zu gewinnen.

Berlin , den 28. Oktober 1918.
(gez.) Wilhelm I. R.

(gez.) Max , Prinz von Baden.
Der Kaiser und das Kriegskabinett.

Berlin,  2 . Novbr . Zu der Meldung des „B . T ." , daß der
Staatssekretär Scheidemann nicht eine Denkschrift , sondern
einen Brief an den Reichskanzler  über die Notwendiz-
keir eines Rücktritts des Kaisers gerichtet habe, bemerkt der
„Vorwärts ", es sei rich'.ig, daß ein derartiger Schritt unter¬
nommen wurde . 'Das Blatt fügt hinzu , oaß der Schrill . im
Einvernehmen m« den Vorständen der Partei und der Reichs¬
tags sraktion erfolgt sei. !Tie Lage bietet seh r e rn st e Schwie¬
rigkeiten  und sie kann zu Entscheidungen führen , welche
für die ganze innere Entwickelung folgenreich sein müssen. In
politischen Kreisen wird noch die Erwartung geäußert , daß der
Kaiser sich nach Berlin zurückbegebcn wird . Eine einheitliche
und wirksame Stellungnahme gegenüber den Waffenstill¬
stand « b e d i n g n n ge n der Entente,  die in den nächsten
Tagen bekannt werden dursten , könnte natürlich unter den
gegenwärtigen Umständen erheblich erschwert sein, und es wird
dabei mit mancherlei Hinderni sen zu rechnen sein. Gegenüber
allen anders lautenden Mitteilungen muß betaut werden , daß
das Kriegskabinett einen bindenden und einmütigen Beschluß
Wer die Abdankungsfrage bis jetzt nicht gefaßt  hat.
wogegen der Wunsch, ein einmütiger ist, daß der Kaiser rn dieser
Zeit zur besseren Fühlungnahme und Aussprache in Berlin
weilen möchte. Diejenigen , die einen Verzicht des Kaisers zu
Gunsten seines ältesten Enkels für dringend notwendig und rm-
toenttctbvtcfy halten , «gehen sich nicht dem Gednn^en hin , das'
ein solcher Schritt jetzt noch den Gang der Friedensverhand-
licngen und der Wafsenstillstandsbedingnnjgen beeinflu sen wurde.
In erster Linie erscheint die von Scheidemann formulierte
Haltung der Sozialdemokratie von Wichtigkeit. Allgemein be¬
steht die Auffassung , daß jeder Tag eine Verschärfung
der Lage bringen  kann . Ein Entschluß könnte btc "Lpnn-
nung beseitigen, aber einstweilen ist kein Entschluß zu er¬
warten.

Die Wassenstillstanvsdcdingungen zwischen Ser Entente
und der Türkei.

keinen Einspruch gegen die Besetzung von Baku  durch die
Alliierten erheben . .

16. Auslieferung aller Garnisonen rm Hcd-
schas , Assyrien , Jemen , Syrien und Mesopo¬
tamien  an den nächsten verbündeten Kommandanten und
Zurückziehung der Truppen aus C i I i c i a mit Ausnahme
derjenigen , die notwendig sind , um die Ordnung ausremt zu
erhalten . ^ .

17. Auslieferung aller türkischen Offiziere , n T r l p o -
lis und der Ehren aika  an die nächsten italienischen
Garnisonen . Die Türkei verpflichtet sich, die Versorgung
dieser Offiziere und jede Verwindung mit ihnen einzu¬
stellen . sollten sie dem Befehl , sich zn ergeben , nicht Folge
leisten . t  ^

18. Alle Häfen in Tripolis und der Chrenaika
einschließlich Misn rata müssen der nächsten verbündeten
Garnison ausgeliefert werden.

19 Alle deutschen und österreichischen Ma¬
rine - , Militär - und Zivilpersonen  müssen in¬
nerhalb eines Monats aus den türkischen Gebieten ent
fernt  werden . Die in entfernteren Distrikten befindlichen
Personen müssen so schnell wie möglich abgeschoben werden.

20. Die Türkei verpflichtet sich, deir Anordnungen nach¬
zukommen , die Bestimmungen über Ausrüstungen , Wafien-
und Munitionsvorräte betreffen , einschließlich des Trans-
Portes desjenigen Teiles des türkischen Heeres , das nach

stlhrer-TrupPen rrugcn durch rechtzeitiges .heranführe » der Re¬
serven zu dem erfolgreichen Ansgang der gestrigen Schlacht bei.

Zwischen der Ai re und der Maas  gelang es den «»
schmalen Angriffsstreiftn angesetztcn amerikanischen Divisionen,
in unsere Stellungen zwischen Ehampigneulle und Aracrevilie
einzudringen  und beiderfeits von Buhonville übet unsere
Arfillerirelinien hinaus Boden zu gewinnen . Versuche des Geg¬
ners , von Buhonville ans unsere Front in Richtung auf The-
norgues und ans Stenah aufzurollen , wuchen vereitelt.  Mir
Einbruch der Dunkelheit kam der Kampf in der Linie Champig.
nenlle — Sivch — östlich von Bnzancy — südwestlich von
BillerS dcvant Tun — nordöstlich Aincreville zum Stehen.

Ter . Erste Generalquartiermeistev : Gröneu

Punkt 5 zn demobilisieren ist.

London,  3 . Rov . lW.Bll Reuter meldet : Der mit
der Türkei abgeschlossene Waffen still  st and  ent¬
hält folgende Bedingungen:

1. Oeffnung derDardanellcn und des Bospo¬
rus  und freier Zugang zum S chw a r z e n M e e,r . Besetzung
der Forts in den Dardanellen und im Bosporus durch Ver¬
bündete Truppen:

2. Die Lage aller Minenfelder , Torpedolanzieworrich-
tungeu und anderer Sperrmittel in den türkischen Gewässern
wird mitgeteilt und bei ihrer Zerstörung oder Beseitigung
Beistand  geleistet.

3. Alle verfügbaren Informationen Wer Minen  rat
Schwarzen Meer sind mitznteilen;

4. Alle alliierten Kriegsgefangenen  und Inter¬
nierten sowie die gefangenen Armenier  sind in Kon¬
stantinopel zu versammeln und bedingungslos den Alliier¬
ten zn übergeben;

5. Sofortige Demobilisierung  der türkischen Ar-
mee mit Ausnahme solcher Truppen , die für die Bewachung
der Grenze und für die Aufrechterhaltung der inneren
Ordnung erforderlich sind . Der Effektivbestand des Heeres
und seine Verteilung werden später von den Alliierten nach
vorheriger Beratung mit der türkischen Regierung festgesetzt;

6. An slieser nng aller Kriegsschiffe,  die sich
in den türkischen Gewässern oder in den von der Türkei
okkupierten Gewässern befinden . Diese Schiffe sind in von
der Entente bezeichneten türkischen oder in anderen Häfen
zu internieren , mit Ausnahme solcher kleineren Fahrzeuge,
die für den Polizeidienst und ähnliche Zwecke in den . türki¬
schen Hoheitsgewässern notwendig sind;

7. Die Alliierten erhalten das Recht, alle strategi¬
schen Punkte zu besetzen,  falls eine Lage entstcht,
die die Sicherheit der Alliierten bedroht;

8. Allen alliierten Schiffen stehen sämtliche Häfen
und Ankerplätze,  die augenblicklich in türkischen Hän¬
den sind , zur freien Verfügung . Feindlichen Schiffen ist ein
derartiger Gebrauch zu verweigern . Aehnlich-e Bedingungen
find auf die Demobilisierung der Armee anzuwenden;

9. Alle SchifssreparaturVorrichtungen  tu
sämtlichen Häfen und Arsenalen werden zur Verfügung
gestellt . ,

10. Tie Alliierten besetzen im TanruS die Tunnel-
anlagen. .. '

11. Tie unverzügliche Zurückziehung  der turkr,chen
Truppen ans Nör d w e st - P er sie u bis hinter di« vor
dem Kriege gültige Grenze ist bereits befohlen worden und
wird ausgeführt werden . Die Räumung  eines Teiles
des Kaukasus durch die türkischen Truppen ist bereits be¬
fohlen worden . Der Rest ist zu räumen , wenn es von den
Alliierten gefordert wird , nachdem sie zuvor die dortige
Lage geprüft haben.

12. Drahtlose Telegramme  und die Kabelstatio¬
nen kommen unter die Kontrolle  der Alliierten außer für
türkische Regierungstelegramme.

13. Der Türkei wird verboten , irgendwelches Marine -,
Militär - und Handelsmaterial zu zerstören.

14. Erleichterungen werden für den Ankauf von Kohle,
Oel , Brennstoffen und Schiffsmaterial,  die tür¬
kischer Produktion sind , gewährt , nachdem zuvor die Bedürf¬
nisse des Landes befriedigt find . Nichts von dem erwähnten
Material darf exportiert werdem

15. Alle Bahnen  sind unter die K o n t r o l l e alliierter
Offiziere zu stellen , einschließlich der Teile der transkau¬
kasischen Eisenbahnen , die augenblicklich unter türkischer Herr¬
schaft sind , und die zur freien und vollständigen Verfügung
der alliierten Behörden zu stellen sind , wobei den Bedürf¬
nissen der Bevölkerung in angemessener Weise Rechnung
getragen wird . Diese Bestimmung schließt die Besetzung
von Saturn  durch die Alliierten in sich. Die Türkei wird

21. Ein Vertreter der Verbündeten wird dem türkischen
Versorgungsministerium  beigegeben , um die In¬
teressen der Verbündeten wahrzunehmen . Diesem Vertre¬
ter werden die dazu nötigen Vollmachten gegeben werden.

22. Die türkischen Kriegsgefangenen  stehen
zur weiteren Verfügung der verbündeten Mächte . Die Ent¬
lassung der türkischen Zivilgefangenen und solcher Gefan¬
gener , die das militärische Alter Werschritten haben , wird rn
Erwägung gezogen . ^ . ,

23. Die Türkei verpflichtet sich, alle Beziehungen
zu den Mittelmächten anszugeben.

24. Für den Fall , daß sich in den sechs armenischen
Vilajets  Unordnungen zeigen , behalten sich die Verbün¬
deten das Recht vor , irgendeinen Teil dieses Vilajets zn be-

^25 . Tie Feindseligkeiten  zwischen den Verbün¬
deten und der Türkei hören am Donnerstag,  den
31. Oktober , um 12 Uhr m i t t a g s a u s.

Die Tagesberichte.

ö

Die deutschen amtlichen Berichte.
Großes Hauptquartier , 2. Norbr . (W.B . "Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Lys - Front  ist die Lage unverändert.  Bei
den letzten Kämpfen zeichneten sich hier das bayerische In-
fanterie -Regiment Nr . 11 und das Reserve-Infanterie -Regi-
nteni Nr 13 besonders ans . Südlich von Deinze  haben
wir uns weiteren feindlichen Angriffen durch Ausweichen
hinter die Schelde  entzogen . Tie Bewegungen wurden wäh¬
rend der Nacht , vom Gegner unbemerkt , dnrchgesnhrt . Nach
starkem Feuer gegen die geräumten Linien folgte der Feind
und stand am Abend östlich Man Teinze und westlich der
Schelde in 'Gefechtsfühlung mit unseren Vorposten . Starke
Angriffe der Engländer südlich von Vale n eie nn es . Bei
Aulnoh  drang der Feinb in unsere Linien ein und st'eß bis an
den Südrand von Valenciennes , auf Saultain und Wer Pre-
fean hinaus vor . Ter von eigenen Panzerwagen und von
Batterien des Feld-Artillerie -Regiwents Nr . 71 besonders wistk-
satn unterstützte Gegenangriff badischer Regimenter im Ver¬
ein mit örtlichen Kampftruppen brachte uns wieder in den
Besitz der Höhen südwestlich von Saültain Und des urtes
Preseam Versuche des Feindes , am Nachmittag in umfassendem
Ansturm von Westen Wer die Schelde und von Süden her
Valenciennes zu nehmen , scheiterten. IM der Nacht haben wir
die Stadt  ungestört vom Gegner geräumt.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und
Gollwitz.

Gewaltige Artillerieschlacht leitete Angriffe ein , die der
Franzose und Amerikaner zur Oeffnung der Aisne - Front
und zwischen den Argon neu und der Maas  führte . Auf
den Höhen westlich der Als ne zwischen La Selpe  und
H e r p y sind die Angriffe des Feindes g e s che i t e r t. unsere
Truppen haben hier wiederum in schwerem Kampf einen vollen
Erfolg errungen . Oestlich von La Selbe konnte der Gegner rn
dem wirksamen Feuer bayerischer Truppen nihgends unsere
Linien erreichen. 'Auch brcmdenbnrgffche Regimenter Set . um.
westlich von Klein -Quentin  schlugen den FellH Vor ihren
Linien ab . Bei Banvgne  trug das Res.-Anf .-Regt . Ar . 93
die Hauptlast des Kampfes . In hartem Kampf war ; es auch
gestern wieder den Feind zurück. Oestlich Von Reeouv-
rance  schlugen pommersche, posensche und schlesische Regi¬
menter den Feind vor ihren Linien >äb. 'Ans den Höhen nord'
westlich von E'hatean - P o reie  n haben die bewährten Re¬
gimenter der 17. Infanterie - und 50. Res.-Division auch gestern
ihre Stellungen gegen schwere Angriffe behauptet . Tatkras-
tiqes Handeln des Oberleutnants von Below vom Grenadier-
Regiment Nr . 89 war für den 'Ansgang der Kämpfe Von ent¬
scheidendem Einfluß . Tie Höhe südwestlich von Fergenx
wechselte mehrfach den Besitzer. Nach . erfolgreichen Gegen-
angrifsen bMb sie in unserer Hand . Beiderseits v>ün R e t1}c T
stieß der Fcrad bei Nanreuil und Ambly vorübergehend an;
das Nordufer der Ais ne vor . Gegenstöße 'warfen chn auf
das südliche Flußnfer  zurück. . . .

Mit starken Kräften griff der Franzose in brcuer Front
beider eitS von Vouziers,  sowie zwischen der Ais ne und
nördlich von G r a n d p r 6 an . Bei R i l ly nahmen wir un ere
Vorposten ans das Norduser der Aisne zurück. Bel V o n e g stieß
der Feind Wer die Aisne auf die Höhen auf dem östlichen
Flußnfer vor. Versuche des Gegners , den Durchbruch auf
L e Eh es ne zn erzwingen , scheiterten. Wir brachten ihn
bei Neuville a Tay und bei Terron  an der Aisne zum
Stehen . Tie beiderseits von Vouziers teilweise sechsmal wie¬
derholten Anstürme des Gegners scheiterten meist schon vor
Unseren Linien . Oestlich von Bandy  wurde der Feind im
Gegenstoß wieder zurückgeworfen. In Falaise  an der Aisne
faßte er Fuß Zwischen der Aisne und Grandprs wiesen wir
die feindlichen "Angriffe vor unseren Linien ab . Ter Franzose
hat soulit auch ans dieser Angriffsfront trotz starken Kräste-
eimatzes nur bet Vvneq und Falaise  unbedeutenden Ge-
ländcgewinn erzielen können. Auf der 10 Kilometer breiten
Angrifssfvont zwischen Terron und Falaise  waren am
Abeiid unsere Linien wieder voll in unserer Hand  An
der erfolgreichen "Abwehr des Feindes haben Württemberger
und Bayern , Regimenter der Garde ans Hannover und West¬
falen , thüringische und lothringische Regimenter , sowie Ma-
schinengewehr-Scharfschützen-Abteilungen gleichen Anteil Das
Inf .-Regt . Nr . 127 unter Oberstleutnant Schwab zeichnete sich
besonders aus . Auch die seit Wochen angespannt tätigen Krast-

Grostcs Hauptquartier , 3. Novbr . (W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Iu Flandern  nahmen wir die an der Lys stehende»

Truppen im Anschluß an unsere neue Front an der Schelde auf
Gent zurück.  Gestern bestand hier Gefechtssühlung mit de»
Gegner . Nordöstlich von Ondenarde und bei Donrnai wurden
Teilangriffe des Feindes abgewiesen. Bei und südlich vo»
Valenciennes  setzte der Eng 'ander seine heftigen Angüsse
fort . In Vormittagsstunden druckte er uns auf Sautain zurück u.
setzte sich wieder in Presean fest, Villerspvl wurde gegen mehr¬
fache "Angriffe gehalten . Erneute am Nachmittag Mich von
Valenciennes geführte Augrisfe scheiterten.  Das Jnfautene-
Regiment "Nr . 24 unter den Hauptlenten von Brandys imtz
Haupt und Batterien des FeldarMeric -Regiments Nr . 44
zeichneten sich besonders aus . Westlich von LandrecieS
wiesen wir Teilangrisfe des Gegners ab . Wo der Feind ein¬
drang , warfen ihn Radfahrertrnppen wieder hinaus.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und
Gallwitz.

Westlich von Guise  blieb ein Teilanzriff der Ge»
n e r o h n e E r f o l g. ' .

Ter Franzose hat nach den schweren Verlusten , die er in der
Schlacht am 1. November an den Aisne -Fronten erlitt , gestern -
seine -Großangrisse nicht mehr fortgesetzt. Er beschränkte sich aus
Teilangriffe östlich von Tanogne bei Neuville ä 'Tay und
Terron , die wir teils im Gegenstoß ab wie  sen.

Der Einbruch der Amerikaner westlich ver
Maas  veranlaßte uns , die Front zwischen der Aisne uni
Ehampigneulle zurückzunehmen. In Linie Quatre Champs -
Bnzancy entwickelten sich> gestern Vorfeldkämpse. Westlich der
Maas setzte der Amerikaner seine Angriffe fort . Sie habe» ^
Sei TaL 'lY und Wer Villers devant 'Tun etwas Boden gewonnen
Inr übrigen wurden sie abgewiesen.

Heftige Borfeldkämpfe westlich der Mosel.
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Leutnant Bueckler errang seinen 35. Lnstsieg.
Ter Erste Generalquartiermeister: Grö » er-
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Berlin,  3 . Noobr ., abends . (W.B . Amtlich ) Vorseld-
kämpfe  vor unseren neuen Linien zwischen Aisne und MaaS . !
An den übrigen Fronten keine größeren Kampfhandlungen.
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Am Mittwoch uml Uhr wird dieZeichnung
auf die flte Kriegsanleihe geschlosseuk
Willst Du zögern, bis es zu spät ist?

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  2 . Noobr . (W.B .) Amtlich wird vetlantbart : j
An der italienischen Gebirgsfront  werden unsere

Truppen in planmäßiger Tnrchfnh .ung der RäumungsmaßnaW
men die zu Beginn des italienischen Krieges gehabten Step >
lungen beziehen. j

An der venezianischen Ebene ist die Rückbewegung üoeW
den Tagliomento  im Gange.

Tie Räumung des gesamten serbischen  Gebiets steht un¬
mittelbar bevor.
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Wien,  3 . Noobr . (W.B .) Amt 'ich wird verlautbart : _m
Auf dem italieuischeu K riegsschauplatz  Hube » >

unsere TrWpen auf Grund des abgeschlossenenWasfenslillstand^
die Feiudseligkeiteu eingestellt.  .

Tie Verlautbarung der Waffenstillstandsbedingunsen ro
folgt gesondert. „

Ter Chef des Generalstabes . I
Der deutsche lldmiralstabL-Bericht.

46 ÄS« Tonnen versenkt.
Berlin,  3 . Rov . (W.B . Amtlich .) Im Sperrgebiet,

um England haben unsere U-Boote 46 000 Brntt M
registertonnen  versenkt . Es handelt sich fast dur » »
weg um tiesbeladene , nach den englischen Häsen -inlauseuo - |
Dampfer , darunter zwei Tankdampfer . |

Der Chef des Admiralstabes der Marine . ^
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Schleswig -Holsteins Appell.
Kiel,  3 . Rov . (W.B .) Der Provinzial - Ans ' s

schuß  der Provinz Schleswig - Holstein  richtete »uu» I
dem 30. Oktober an die preußische Staatsregierung folgen^ «
Eingabe : „Der Provinzialausschub der Provinz Schic :-'-»»
Holstein erachtet es nach eingehender Beratung einmüllg G
seine Pflicht , an die Reichs- und die Staatsregierung o
dringende Bitte zn richten , jegliche Ab t r e t ungi «w*
schleswigschen Bodens nach wie vor mit aller Ent sw-
denheit abzulehnen.  Schleswig -Holsteiu -st -n I
nem ganzen bisherigen Bestands seit Jahrhunderten
unteilbare Einheit . Für seine Freiheit von der Frsmdyr-
schuft und die ungeteilte Zugehörigkeit , für die Erhauu »
deutscher Akt und Sitte haben die Schleswig -Holst-
jahrelang ungezählte Opfer gebracht und mit anderen oe
schen Stämmen in heißen Kämpfen ihr Blut vergossen.
Abtretung eines Teiles von Nordschleswig würde trenv
währte deutsche Brüder wieder unter die Fremvherri ^ ,,
bringen und ein nie zu sühnendes Unrecht
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3n des Volkes Händen ruht des Reiches
Schicksal. Vas ernste Verständnis für

die Zeit-er volksstaates
mutz sich in, deutsche« Volke bekunden in
einem entrchsossenen, einmütigen volks-

ivUlen, alles einzusetzen,
wenn unser Vaseinskampf
es fordert, wir müssen
uns behaupten, und datz
wir es können, dafür soll
der Erfolg der neunten
Kriegs -Anleihe bürgen.

dt
Rücktritt Kaiser Karls?

Wien,  3 . NoVbr. (T .U.) Wie der Allgemeine Pressedienst
kvhldechürgter Quelle erfährt, beabsichtigen maßgebende
' lichke-tten neutraler Staaten den Präsidenten Wils« um
seunigung der Wafsensttilstandsvechandlungen zu erüchen.
will endlich auf der Welt wissen, warum weiter gekämpft
n M , zumal sich Herr Wllson in seinem Kampf gegen

Mlftattsmus nicht gegen die Person, sondern gegen das
tut gewandt habe.

iKien,  3 . Novbr. lT .il.) Ter Käufer versammelte heute
Mglreder des Staatsrats in einer Audienz in Schön-
,n n. Er teilte ihnen mit, daß die Bedingungen des Waffen-
lndes an der rtalienischen Front eingetroffen seien und
ihnen die Bedingungen bekannt. Gerüchtweiseverlantci,
der Kaiser tm Zusammenhänge damit die Absicht geäußert
' ^ ^ a 11 ‘ € it , da er als bisheriger Bundesgenosse

. Wilhelms Bedingungen, wie sie den der Entente gestellt
«, nicht annehmen können.

3 Novbr. (T .U.) Das „Berl. Tgbl." berichtet:
^ter Wensstunde traf eine Prrvatmeldung aus Wien ein
pet  gestern Kaiser Karl Mitglieder der neuen Regierung
hervorragende Parteiführer zu sich in die Hofburg entboten

da er ihnen wichtige Mitteilungen zu machen wünsche.
Jat der Kaiser sich eingehend erkundigt hatte, wie es
der mllttärischen Sicherheit des Landes Rieder-Oesterreichs

■r Stadt Wien bestellt set, erklärte er, er b ea bs i cht i g e
ckzutreten.  Seinen Wohnsitz werde er in der Schweiz
. Tic Herren möchten dies ihren Parteien mitteilev

darüber weiterbcm,':ein>. Me amt iche Bestätigung dieser
Meldung lag bis Mitternacht in Berlin noch nicht vor.

Waffenstillstandsbeöwgungen.
*" f'  3 - Nov. Der „Progres de Lyon" meldet aus

1  sm Kammerausschutz für auswärtige Angelegenheiten
e am Donnerstag Elemente au , die Bedina-

en sür den Waffenstillstand  müßten derartige
dag Frankreich auf 100 Jahre Ruhe und Frieden hat.

«asel,  3 . Nov. „Morning Post" zufolge erklärte
ö George  vor seiner Wreise nach Paris , er hoffe

Frankreich mit dem erstenFriedenszeichen  zu-
Mhren. Dieser Krieg müsse der letzte sein, und seine

r müssen der Gerechttgkeit ausgeliefert werden.
Vorschläge von den Alliierte » angenommen.

^ tn f> 3‘ £aut  Meldung des „Temps" hat der
Kriegsrat der Alliierten  in der Nacht vom

die Verhandlungen über den Waffenstillstand ab-
lassen.  Die Annahme der Vorschläge Fochs er-
etnstimmig. Die Bedingungen sind im Laufe des

nach Newyork übermittelt worden.

Dr. v. Delbrück - Ministerpräsident?
J -J *“ ' 2- Ä  das „Berl Tgbl." hört, soll nun-
enöitch der durch den Rücktritt des Grafen Hettling frei

-e Posten des preußischen Attnisterpräsidenten besetzt
ziZn elfter Reihe toiit) dafür ber*frühere S âiatsfefre1ür
ttemt_und jetzige Chef des Ziv-llkabinetts des Kaisers
«r rn Frage kommen, sofern es sein gesundheitlicher:
«e>tatten sollte. (

&in  deutscher Vorschlag znr Einstellung der
Luftangriffe.

" ' 3' Nov- lieber einen deutschen Vorschlag zur
«ng b« Luftangriffe hinter der Front heißt es in der
• «Tigern. Ztg." halbamtlich: Die deutsche Regierung

Gründen der Menschlichkeit, und um wichtige Kul¬
ans beiden Seiten zu erhalten , den anderen Krieg-

n durch Vermittlung der schweizerischen Regierung
argen, Luftangriffe hinter dem Opera-
Sebret künftighin gegenseitig zu un°
’li "- Die deutschen Luststreitkräfte haben schon
-ttober entsprechenden Befehl erhalten. Trotzdem

^ - Gegner noch in jüngster,Zeit gegen eine Anzahl
^Dtadte Bombenangriffe unternommen, die zahl-
^Aer unter der bürgerlichen Bevölkerung gefordert

MittsNungen
Nov. (T.U.) Wie die Köln. Ztg. aus Berlin

die Nachricht der „Soz. Korrespondenz", wonach
Gserretär Wahnschaffe  von der Leitung der
te, rn den nächsten Tagen wieder zurücktreten

( "slchtjg. Ter Geheime Legationsrat Simon  ist
^ '̂ ^ ischen Beschäftigung in die Reichskanzlei be-

2- Nov. (T.U.) Dem Reichstage ist eine
"ditforderung von 16 Milliarden  zu-

evenso ein weiterer Nachtragsetat , der u. a. eine
m  fn ' Reichswirtschastsamt von 100 Millionen
M «otjiandsbauten enthält.

3‘ Nov. (T.U.) Die Voss. Zeitung erfährt
, «>t, daß die deutschen Marinetruppen und die

n Kriegsschiffe den Hafen von Kon-
W verlassen  haben . In Konstantinopel ist
Heilung englischer und französischer Soldaten

Nov. (T.U.) Wie schon kurz berichtet, wurde
Führer Dr . Friedrich Adler,  der

Grafen Grafen Stürghk in Freiheit ge-
die B. Z. a. M. meldet, ist er in Wien ein-

«o xr Es dem Bahnhof von seiner Familie be-"4 vrin rxrynoos von ,einer Familie ve-
Ndler ist von dem Parteitag der Sozialdemo-n r veiii -parrerrag oer Sozialdemo-

eiterreich in den Parteworstand gewählt worden

Cokaies und Provinzielles.
— Auszeichnung.  Fliegerleutnant H. Keller,  Schn

des Tünchenneistcrs Hch Keller hier, erhielt das 'EiserneKreuz 1. Kl.
— Tie Kaiserliche Oberpostdirektionin Frankfurt a. M.

teilt uns mit : Ter Telegrammverkehr  hat sich seit
längerer Zeit außerordentlich gesteige rt,  so daß der
Betrieb bei dem durch die Kriegsverhältnisse eingeschränkten
Bestand an Personal und Leitungen sehr erschwert ist. -Tiefe
Schwierigkeiten sind jetzt noch- wesentlich vermehrt, weil das
Betriebspersonal allerotten in großem Umfange an Grippe er
krankt ist; infolgedessen haben sich vielfach die Telegramm¬
massen nur dadurch bewälttgcn lassen, daß sie zum Teil mit der
Post versandt  worden sind. Las Reichs-Postamt glaubt
auf allgemeine Zustimmung rechnen zu können, wenir es emp¬
fiehlt, sich in der gegenwärtigen Zeit des Telegraphen n u r i n
unumgänglich nötigen Fällen  ju bedienen und alle
andern Mitteilungen — wozu insbesondere auch Glückwünsche
und ähnliches gehören — brieflich zu erledigen.

— Die Reichsstelle für Gemüse und Obst
niacht im Reichsanzoiger bekannt, daß sie ihre Verordnung
über Herbstgemüse und Herbstobst vom 19. Juli 1918 sür
das Gebiet des Deutschen Reiches aus Kohlrüben (Steck¬
rüben , Wrucken, Bodenkohlrabi, Erdkohlraben und Unter¬
kohlraben) ausgedehnt hat . Tie Kohlrüben werden nun¬
mehr ebenso wie .das bisher schon bewirtschaftete Gemüse be¬
handelt werden und insbesondere den Wsatzbeschränkungen
gemäß der vorgenannten Verordnung der Reichssteüe un¬
terliegen. Der Erzeuger darf , wie hierbei wiederholt her¬
vorgehoben sei, sür sich behalten, was er iin eignen Haus¬
halt verbrauchen oder im eignen Betriebe verwenden will.
Setzt er indes Kohlrüben ab, so besttmmt die Reichsstelle
sür Gemüse und Obst, wohin die Ware zu leiten ist.

Marienberg,  3 . Rov. Der Kreistag des Ober-
westerwaldkreises  hat auf das ihm zustehende Vor¬
schlagrecht bei der Besetzung des hiesigen Landratsamtes
Verzicht geleistet und die Regierung um endgültige Anstellung
des bishettgen stellvertretenden Landrates , 'Regierungsrat
Ulrici  gebeten . Er wählte sodann an Stelle des ' nach
Diez versetzten Landrats Dr . Thon  Landrat Ulttci zum
Abgeordneten in den Nassauischen Kommunal-Landtag.

Siegen,  3 . Nov. Bon den Schülern des Realgym¬
nasiums und der Realschule  wurden bis jetzt 57200
Mk. auf die neunte Kriegsanleihe gezeichnet. Da auch am
Einzahlungstage (Montag, den 4.  Nov .) gezeichnet werden
kann, so ist sicherlich noch mit einem Wachsen der Zeich¬
nungssumme zu rechnen

Biebrich,  3 . Nov. Am Dienstag vormittag ist hier
eine weibliche Leiche gelandet  worden Die Er¬
mittlungen ergaben, daß es sich um eine als vermißt ge¬
meldete Ehefrau .handelt. Die Frau war schwerrnütig und
hat den Tod sicherlich selbst im Rhein gesucht.

Letzte Naevrievten.
Die Auflösung des Hofes Kaiser Karls.

Wien,  4 . Nov. Tie „Parlameutattsche Korrespondenz"
meldet, daß die Auflösung des kaiserlichen Hofstaates un¬
mittelbar bevorstehe. Die Leibgarden würden am 15. dss.
Mts . entlassen. Audrassh werde in den nächsten Tagen
abreisen, Mt ihm alle ungarischen Beamten des Ministeriums
des Aeußern.
Eine Resolution der Elsaß - Lothringer in

der Reichshaupt st ad t.
Berlin,  4 . Nov. Hier fand gestern eine Kundgebung

der in Berlin wohnenden Elsatz-Lothttnger statt , die in
folgender Resolution gipfelte :' „Wir Elsaß-Lothringer in
Berlin , über 2000 an der Zahl, alle geboren und ausge¬
wachsen in der alten Heimat Elsaß-Lothringen , erklären
vor unserem Gewissen, und dem Gewissen der ganzen Welt,
wir zittern um unser Land.  Nur das Selbstbe-
timmungsrecht kann uns Rettung bringen , Rettung sür
unser Heimatland . Auch in Zukunft kann unser .Heimatland
nur gedeihen in enger Kultur - und Wirtschaftsgemeinschaft
mit Deutschland." Die Entschließung wurde von der Ver¬
sammlung mit der überwältigenden Mehrheit von ungefähr
985 Stimmen gegen 15 angenommen.
Die Zunahme der bolschewistischen Strömung

in Ungarn.
Wien,  4 . Nov. Die „Mittagszeitung " meldet aus

Budapest, daß dort die bolschewistische Sttömung die Ober¬
hand gewinne. Karolhis Stellung gelte bereits als er¬
schüttert.  Er fühle die Herrschaft über die Massen aus
den Händen gleiten , und habe um die Entsendung zuver¬
lässiger Truppen gebeten. Die Lage sei außerordentlich
gespannt.

blätter) ausgenommen sind. Hierbei , sowie bei der
Prüfung der in die letztere ' ei,ngetrage ne»
Nachrichten müssen die Ergebnisse der letzte«
Veranlagung und der gegen dieselbe etngeleg.
ten Rechtsmittel sorgfältig verglichen werden.

Auf Grund dieser Prüfung , der sonst etwa angcstellien Er-
Mittelung und ihrer eigenen Kenntnis der Verhältnisse und
Personen hat die Voreinschätzunsgkommission den Inhalt der
Steuerliste (Kattenblätter) zu vervollständigen und zu bettch.tigen.

Bei der Schatzung des Einkommens aus den vettchi,ebenen '
- -Een , sowie wegen der zulässigen-Abzüge sind die in den
Attikeln 3 bis 25 angegebenen Grundsätze zu beachten.

Als Ort der Boreinschätzung in den vereinigten  Be-
zirkcn besttmme ich den Wo h n o r t de s P v r si tze n de n.

Aendcrungen in den Kattenblättetti durch, die Vorein'chätz.
ungskemmissilvu sind sauber und deutlich mit blauer Tinte zu
bewirken. In Spalte t14 der Kattenblätter ist der vohzuschlagende
Einkommeustcuersatz bezw. in den Fällen , in welchen Freistel¬
lung von der Staatseinkommensteuer nach §§ 19 oder 20 des
Einkommensteuergesetzes-einzutreten hat, der Vermerk „frei
8 19" bezw. „frei 8 30" einzutragen.

Ueber den Ergänzungs  steuersatz ist ein Vorschlag nicht
zu machen.

Hierbei verweise ich auf meine Versügung vom 33. Oktober
1909, am« . Kreisb'l. Nr. 34 von 1909, und benierke noch, daß
in Fällen, tn welchen-Familienangehörige, die das 14. Lebens¬
jahr überschtttten haben, von der Kominrssion gemäß 8 19
berücksichtigt ioerden, die Dechälttttsse dieser Familienangehött-
gen, insbesorrdere rhre Beziehungen zum Haushaltungsvorstand
in Spalte 38 der Kartenblätter kurz anzugeben sind. Der Per.
merk in dieser Spalte hat also beispielsweise zu lauten:

„Nach 8 19. 5 Personen. Darunter ein 16jähriger Sohn
Gymnasiast und eine 17jähttze Tochter in der Ausbildung als
.Lehrerin."

Wird auf -Grund des 8 20 eine Ermäßigung der Steuer dov-
geschlagen, so sind die Gründe hierfür in Spalte 18 des Karien-
blatts (im senkrechten Felde sür das Jahr 1919) kurz zu er-läutern.

Tie in Spalte 14 der Kartenblätter vlorzlu»
schlagenden Einkommenstcuersätze sind ohne
die Ẑuschläge einzutragen.

Ich mache darauf aufmerksam, saß die Kommission auch be¬
züglich der Steuerpflichttgen mit Einkommen von mehr als
3000 Mark die Einträge der Kattenblätter zu prüfen und cven-
tuell mit Mauer Tinte zu bettchttgen, einen Vorschlag über de»
Steuersatz jüxoch nicht zu machen hat.

Ueber die Sitzung ist ein von dem Vorsitzenden und den
anwesenden Kommissionsmitgliedernzu vollziehendes Proto¬
koll aufzunehmen, welches über den Gegenstand des erledigten
Geschäftes, insbesondere auch über die Verpflichtung der Mitglie¬
der Auskunft geben muß.

Wegen der sonstigen Geschästsleitung verloeise ich auf Att-
7° dis 77 der Ausführungsanweisungzum -Einkommensteuerge-
sey. Besonders hebe ich hervor, daß, solange über die Einschätz,
ung eines Kcmiinssionsmitglieses oder seiner Verwandten und
Verschwägerten in auf- und absteigender Linie oder bis zum
dntten Grade der Seitenlinien beraten oder abgestimmt wird,
dasselbe abzutreten Hatz

Rach beendeter Voreinschätzung werden das Personenvec-
zeichnts und die Staatssteucr-KontroMiste A vorschriftsmäßig
bescheinigt, das Pcrsonenverzeichniswird in den Spalten 4
bis 12a genau aufgerechnet und dre Seitenbeträge werden am
Schlüsse in einer ordnungsmäßigen Zusammenstellung surn-mrert.

Ich ersuche die Herren Dorschenden, m i t E i f e r d a ra u f
bedacht zu sein , daß die Voreinschätzung in sach¬
licher wie formeller Hinsicht mit der gebote¬
nen Gründlichkeit und unter Beachtung der Be¬
stimmungen ausgeführt wird.

Tie Voreinschätzung ist soba'd als tunlich und, stüveit nicht
aus besonderen Gründen eine weitere' Befttstung nachgesucht und
bewilligt wird, längstens bis zum 25. November zu bewirken.

Msbald nach Beendigung derselben ist wir das Bcranlag-
ungsmaterial einschließlich der von den Herren Bürgermeistern
eingezlcgenen und gesammelten Benachrichtigungen über das
Einkommen unter Beifiignng der Staatssteuer -Kontrvlliste A
pro 1918 einzurcichcn.

Tillenbulg , den 30. Okotier 1918.
-Ter Vorsitzende

der Eiukommensteuer-Vemnlagungs-KomMssivn.

Die Serben in Belgrad.
Paris,  4 . Nov. Reuter meldet amtlich: Die Serben

besetzten Belgrad.

D ie It a Iie ne v in Triest.
Rom,  4 . Nov. Die Angentur Stefani veröffentlicht

folgende Note: Am Sonntag sind italienische Land- und
Marinettuppen in Triest gelandet.

Zparlämpchen!
Auf Grund meiner Bekanntmachung vom 30. Septem¬

ber ds. Js . — Kreisblatt Nr. 233 — ist nur eine ge-
ttnge Anzahl von Bestellungen auf Sparlämpchen einge¬
gangen. Bei dem Mangel an Petroleum kann ich nur drin¬
gend die Anschaffung dieser Lämpchen, deren Preis sich pro
L-tück etwa auf 20 Pfg. belaufen wird, empfehlen.

Die Herren Bürgermeister können etwaigen Bedarf dieser
Lämpchen noch bis zum 6. November ds. Js . bei mir aw-melden.

Dillenburg , den 29. Oktober 1918.
Der Königl. Landvat : v. Sybek.

Verantwortlicher Schriftleiter : Bruno  Z c n z.  Dillenburg

AmMche BekKnnkMKchungen.
lln die fferren Vorsitzenden der voreinschätzungs-

Nommissionen des Dillkreises..
Nach Beendigung der Vorarbeiten durch den Gemeinde-

Vorstand ist die Voreinschätzung zur Einkommen¬
steuer  herbeizuführen. Die Herren Vorsitzenden haben das
gesamte Veranlagungsmaterial zu prüfen, nötigenfalls zu er
ganzen !oder zu berichtigen und alsdann die Boreinschätzungs-
tt-mMission zusammen zu berufen. In der Einladung zu den
Srtzungcn, welche gegen Empfangsbescheinigungoder mittels
eingchchttebenen Bttefes durch die Post zu geschehen hat. ist
der -Gegenstand des Geschäftes, z. B. Vornahme der Einkommen-
steuer-Voreinschätzung pro 1919 kurz, zu bezeichnen.

Vor Beginn der Verhandlungen sind die neu eingetretenen
Mitglieder mittels Handschlages an Eidesstatt gemäß der Vor-
ührift des Art. 77, Ztfs. 4 der Ausführungsanweisung vom

. ßtott 1906  darauf zu verpflichten, daß sie bei den Kom-
migionsderhandlungen ohne Ansehen der Person nach bestem
Wauen und Gewissen verfahren, sowie die hierbei zu ihrer
Kenntnis gelangenden Verhältnisse der Steuerpflichtigen streng,
itens -geheim-gehalten weiden.

-Tie VorcinschätzungSkommission prüft die vorzulegenden
JMnarbctteu des 'Gemeindevorstandesnamentlich auch darauf,
hm, lob das PersonenderzeichniS(Muster VI) vollständig ist und
vv aus demselben alle Steuerpflichttgen mit einem Jahresein-
kommen von mehr als 900 Mark in die Steuerliste (Kart-en-

fltt die Herren Bürgermeister des Kreises.
Me Herren Bürgermeister ersuche ich, die Gemeinderech-

ner anzuweiseu, die Kreishundesteuern pro 2. Halbjahr 1913
(einschl. der Zugänge) zu erheben und binnen ' 4 Wochen an
die Kreiskommunalkasseabzuführen.

Dillenburg , den 1. November 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffos.

FZunöe an die Front!
Der den gewalkigen Kämpfen im Westen haben die

Kunde durch stackstes Tromm ,lieusr die Meldungen aus
vorderster Linie in d e rückwärligen Stellungen gebracht.
Hunderten umerer Soldaten ist das Leben erhallen, weil
Kunde ihnen den Meldegang abnahmen. Militärisch w cdlige
Meldungen sind durch Kunde rechlze.tig an die richtige Stelle
gelangt.

Obwohl der Ruhen der Meldehunde überall bekannt•r* wv . « uom I«i « . tiuryuHoe uueiUU venanm
ist. . gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Kunde,
welche sich nicht entschließen können, ihr Tier dem Vaterlands
zu leiben!

Es eignet sich Schäferhund, Doberman. Airedale -Terrier.
Rottweiler , Ja . dhunde. Leonberger. Neufundländer . Bern¬
bardiner. Doggen und Kreuzungen aus diesen Russe», die
schnell, gesund, mindest 1 Lahr alt und von über 50 cm
Schulterhöhe sind. Die Kunde werden von Fachöresseurenin
Kundeschulen abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die
denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt werden. Die Abholung erfolgt durchOrdonnanzen.

Also Besitzer: Eure Kunde in den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungen jüx  Kriegsbund - und Mttd "hund-schulen an Inspeklion der Nachrichtentruppen, Berlin -Kalensee.

Kursürslendamm 152, Abteilung Kriegshunde , richten.



Dienstag . den5. ds. Mts. wird aus der Freibank

m >« ?WWH
in solgender Reihensolge verkauft. Für die Freibanknummern
1- 120 von 2- 3 Ubr ; für 121- 240 von 2- 4 Ubr ; för
241—c60 von 4—5 Uhr und iur 361—480 von 5—6 Uhr.
Nummern und Fleifchkarten find mitzubrmgen.

Dillenburs . den4. Nov. 1918.
Die Polizei-Berwallung.

Lsschwß»
Auf Antrag des Wilhelm Deilmann in Dorlmund.

Äaiferitrake 26 werden ausgeboten: die KuMeme der Ge¬
werkschaft Michel in Kerborn. Bsrgamt DAenburg.
Ar . 739 und 740. lautend auf den Namen des Antragstellers,
früher in Anna jetzt in Dorlmund wohnend.

Der Inhaber der Urkunden hat spätestens im Aufgebots¬
termine am 5: Inni 19:9, vormittags 11 Vs Ubr i^ ne Rechte
bei dem Unterzeichneten Gerichte anzumelden und die Ur¬
kunden vorzuleaen zur Vermeidung des Rschlsnachkeus, Satz
die Urkunden für kraftlos erkl ört werden.

Kerborn, den 22. Oktober 1918.
Königliches Amlsgerichl.

W«!
mit kleinen Kandwagen hat einen solchen Umfang ange¬
nommen. sodatz es mir dadurch unmöglich gemacht wird me
versprochenen Ladungen abzuliefern, und MUv diese Rv-
holung bis auf weiteres verbrelen.

Keinrich Grebe, Dillerrburg.
AMenm Immdrr We»f,uch/z7.M-°Ä-.

mie ml! Rückzahlung bei WKllrachtizkeit und somtlge
Versicherungen übernimmt vaterländische Vleh -Derncher-
unaskeseUschaft. Dresden , Werderftratze 29. Vromv-
le Entschädigungbis zu 99'/. der Dsrslcherungssumme.
Günstige Versicherungsbedmaungen. Kochfte Reserven. Tüch¬
tige Vertreter überall gesucht ._

Aelteres

Mädchen
welches selbständig kochen
kann, in besseren Kaushalt
auf dem Lande (Nähe DiUen-
burgs) sofort gesucht; Zweit-
mäochen vorhanden. Ange¬
bote nimmt d>e Geschäftsstelle
dieser Ztg. entgegen.

<YY>er die blaue Emaille-
Schüsse ! am Samstag

abend in der Oranienitratze
mitgenommen hat, wird um
umgehende Rükgabe ersucht,
a .dernsalls wird Anzeige er¬
stattet̂ _

8!« SlitHeti
fürKausarbsit tagsüber , gegen
gute Bezahlung gesucht.
Dürk- Feinbügelgeschäst.

Marbachstr. 20.

Weitzkraul.
Dienstag , den 5. Äov.

gegen Barzahlung in der
städt. Scheune am Auweg:

K von 8—10 Uhr vorm.
I - K „ 10—12 „ „
L—M „ 2- 4 „ nachm.
Dillenburg . d. 4. 11. 1918.

Der Magistrat.

zu verkaufen.
W. D. Schudl,

Sechshelden.
Gute Simmentalerrir

zu verkaufen bei
Wilh. Gust. Schäfer,

Nanzenbach.
Eine wachsame starke

mannsesteDogge
zu verkaufen.

Zu ersragen m der Ge-
schäitsstelle. __

Aelteres

«Ali ritt grau,
welches selbständig kochen
kann, gesucht. Kausmädchen
und Waschfrau gehalten.

Angeb. u. L . 4855 an die
Ges chäftsstelle dss. BI._

Braves'

Mädchen
vom Lande als Zweil-
madchen gesucht, sowie ein
fleißiges Stundenmadchen
in Wonat -stelle.

Näheres Kauptslraße 108.

‘m -m

Toöes-Anzeige.
Samstag Morgen V.4 Uhr entschlief sanft nach

kurzem schweren Leiden mein innigstgeliebter Mann,
der treusorgende Vater seines Kindes , mein lieber
Sohn , unser lieber Bruder . Schwager und Onkel

Otto Paul
im Alter von 27 Jahren.

Zn liesein Schmerz:
Freu Wilhelmme Paul und Kind

geb. Rees
Frau Paul Wilwe, Müller
Äermaun Paul z. Zl. in Belgien
Frau Kaas Wilwe nebfl Kindern

geb. Paul
Familie Wilhelm Paul
Familie Oswald Kilian
Familie Georg Vser, Sarnstall
Familie Gregorius Kirzyk
Familie Gustav Wagner
Familie Adolf Pack.

Kaiser . den2. November 1918.
! Die Beerdigung findet Dienstag, den 5. November,

Nachmittags 4 Uhr statt.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen

lieben Mann , unfern guten Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel, den

nach kurzem, aber schweren Leiden aus dieser Zeit¬
lichkeit abzuderusen.

Im Namen der trauernden Kinterbliebenen

Paula Becker und Kinder.
Karlenrod. Eibach. Äerdors, Potsdam,

den 3. November 1818.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 5. d. Mts.

mittags 2 Uhr in Karlenrod statt.

Todes-Anzeige.
Keule Morgen 6'/. Uhr enlschlies sansl nach kurzem schwerem

Leiden im seslen Glauben an seinen Erlöser mein lieber herzensguter
Mann , unser herzensguter treusorgender Vater , Schwiegervater. Gcotz-
vater und Bruder , der

Bürgermeister

Keinrich Keiland
im Alter von 56 Jahren.

Eibelshausen . Manderbach. Gohfeldi. Westfalen,
den 3. November 1918.

In tiefem Schmerz:

Luise Keiland geb. Giersbach
Frieda Thomas geb. Ksiland
Emil Keiland, Sergt. Futzart.-Rgt. 3
L leset Keinz geb. Keiland
Leuchen Keiland
Keini Keiland
Fritz Thomae
K . Keinz , Offir.-Stellv .. Feldart .-Regt . 63
Familie König !. Kegem . Funke
Luise Keiland
und 3 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 5. November,
mittags 12 Uhr statt.

Aachens.
Keule verschied nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 56 Jahren unser Bürgermeister

Kerr Keinrich Kelland.
Fast 30 Jahre hat er an der Spitze unserer Gemeinde gestanden.
Durch groben Pflichteifer hat er das Wohl und die Interessen der Gemeinde zu jeder Zeit auder-

ordenllich zu sördern gewußt.

Die Gemeinde verliert in ihm einen überaus tätigen kenntnisreichen Leiter und Führer.

Dem Verstorbenen werden wir ein ehrendes Andenken bewahren.

Ar AmiidemilAd. Ae AMiildeMelm.
Eibelshausen , 3. November 1918.

Nachruf.
Slad) kurzem schweren Leiden slarb heule unser langjähriger Vorsitzender

Kerr Keinrich Keiland.
Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Al Mi iti mmw  des
MdM -Milis.

Eibelshausen , 3. November 1918.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

